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(Sïeftrijitâtêmerf (nleuljol;.
Sie naturroiffenfdraftlidje ©efedfdjaft ©t. ©aliéné niante

letter STaqe etne ©çfurficn nach ben*33tHtt)ißer'fdöen ©leEtrigitätS»
teerten im (Srlenijolg unter gübrung üon fperr« Sngenteur
Kürfietner.

©egen 70 Seilnebmer batten fid) bem ©ïfurftonêleiter
attgefcblofferi. Sa mo bie ©tarfftromfeitung ben SBeg pm
erftcnmal freugt, machte er fie aufmertfam auf bie brei 7 mm
bieten Knpferbräbte, meldje gegenmärtig cirta 120 fßferbe-
frafte bem ,,©d)übengarten" gufüören. Sie ©efamtlange Be=

tragt 3200 »Dieter, roag jioei Srittelfiunben gleidjfommi.
Sebe ©tange ift mit einem 23Ii^ableiter öerfe&en unb ein
©tuet roeir mit ©tacbelbrabt umrounben, um bag fpinauß
ïlettern p üerl)tnbern. Sei ©traftenübergängen finb befonbere
©dmbborrtd)tungen in gorm Don Srabtgcfßd)ten angebracht,
toelctje bei einem adtädigero Serreijfen ber Sräbte biefe nid)t
auf bie ©trage faden laffen.

Sic SBafferfraft ber ©titer mirb IV2 Kilometer oberhalb
beg Dtafdjinenbaufeg mit §ülfe einer gemaltigen Duermauer
(6^/2 —7 Dieter gunbamentbreite) in ben Kanal geleitet, ber
eine fgotje non 180 cm befißt. Stuf ber anbern ©eite beê

Samtneg, ber 65 ©ifenbahn SBagenlabungen ©erneut nebft
bem nötigen ©anb, ber aug ber ©itter gefdjöpft merbeu

formte, erforbeite, beftnbet fid) eine g-ifdjleiter für goreden,
bie aber bis pr ©tnnbe unbenußt bleibt, ba fämtlidieS SBaffer
ber ©itter bem Kanal pftrömt, beffen ©inlauf 4V2 Dieter
breit ift. ©egeumärtig, als beim fletnfteti 2Bafferftanb, fließen
immer noch 1250 ©efunbenliter bem Kanal gti, ber 12Vj
Dieter ©efäde befißt. 3m Dioxltnum führt er 3000, mag,
ftatt ber gegenmürtigen 150, 360 ißferbefräften entspricht,
©ine Kieêfdjleufe führt bag SîieS ah.

SBetter unten fegt fid) ber Kanal in einem 480 Dieter
langen Sumte! fort, ber im ganzen 45 cm ©efüH hat unb

gan$ glatte Sßanbungeu befißt, fobaß faft feine Deibmtg
entließt. Sie Diojimalleiftung Podbringt er bei einer ffüdnng
big 10 cm unter ber Secfe. 31m ©übe beg Sunnelg be=

finbet fid) ein ©djlammfammler mit einer ©eitenöffnuttg pr
Steinigung beg Sanaleg. Sig Ijietjer ift bie flange Seiiung
müerirbtfdi, um im SBinter bor Sereifmtg fießer p fein.
Sann fließt bag SZÖaffer in einem IV2 Dieter breiten unb
80 Dieter langen Doßr p ben Snrbineit. ©ine berfclben
tear in Sßätigfeit unb trieb oben bie Sipamomafibine, me!d)e
cirfa 150 fßferbefräfte ergeußt, Don benen infolge Deibmtg
ünb Seitunggmiberftanb etma 30 üerloren gehen, fobnß bem

i,@d)üßengarten" nod) 120 pr Beifügung ftehen. ©ine
ätoeite Sipamomafdfine ift hereitg montiert unb harrt ber

Sampffraft, bie fie eDentued treiben foil, ©in ©cßroungrab
bon 270 ßentnern halt bie Dtafdjine in regelmäfigem ©ang.
©itte Steiße intereffanter Dtaft* nnb Kontrodapparate oerooIU
ßänbigen bag Snbentar ber ©entrale.

iîeftrote^iitf^e
23anï für elcftrifcfjc Sttbuftrie, Safcl. SBie bie „ffranff.

Leitung" erfährt, hat am 23. biefcS Dionatê in Serlin bie
®onftttuierung eineg ©ßnbifatä bejro. ber Dorgenannten Srnfis
©efedfdjaft mit bem ©iße in Safel ftattgefunben. lieber bie

beg Kapifalg ftnb fefte Seftimmungen nod) nießt ge=

'toffen, Dorausficßtltdß mirb baSfelbe 10 Diidionen betragen,
beteiligt finb an ber neuen ©efedfdjaft feie ©nippe ber Union
®leftr!§itätg=@efedfdhaft, ferner bag Sanfßaug Stöbert Sßar=
Iraner itnb ©ie., ©iemeng unb §alêfe, bie Sagler fjanbelg»
ßanf unb bie Sagler Sepofitenhanf.

Sic tfrage ber Slnlage beê 20âggtiljalcr> Seeê ift,
•tedfbem fie eine 3eülang p ftagnieren feßten, in ein neneg

jsfabhim getreten. — Seßtßin nun hat bie pr Prüfung
b'efer ffrage niebergefeßte Kommifftott in Serhinbung mit

©enoffenämtern Don ©iehnen, ©algenett unb Sachen
""b bem Skßifoner Konfortram im SBäggitßal einen Singen* I

fdiein üorgenommen. Serfelbe rauf rooßl günftig auggefaden
fein, betin ber „Dfarch=3lngeiger" roetfj p berichten, baff ade

Slugficht Dorhanben fei, büß bag große SBerf p franbe
fomme. @g mürbe in Slugfidit genommen, bie nötigen
Sferbefräfte and) foldjen ©emetnben ber Dtard) p itherlaffen,
bie nicht fetbft intereffiert finb ; fit" SUtenborf, Steießenbnrg
unb Snggen mürben je 100, für SBangen, baë mehr als
bie genannten brei ©emetnben beteiligt ift, 200 üßferbefrftfte

Derlangt; bie ©emeinben ©djübelbad), Sachen unb ©algenen
fönnen, meil fie am nädjften unb ftärfften intereffiert finb,
ihre ffarberungett felhft hefttmnten.

ëlfftrifdje .ffraftüberiragung lifter. Sie ©iDilgemeinbe

Kirdjufter hat in ihrer legten ©emeinbeDerfammlung ein-'

ftimmig befeßloffen, bie jfrage ber (Srrtcßtung eineg ©teftri*
gitätS--SöerfeS beßufs eleftrifcher Seleuchtung beg Sorfeg
unb Slbgabe oon eleltrifdjem Sicht unb Kraft an SßriDate

burd) eine Sommiffion grünbltcß prüfen laffen. fÇûr biefen

3mecf finb auf ©runb Pott Serechnungen Dortäufig ca. 150
Sferbefräfte in 2tugfid)t genommen, Don benen ein Sritteil
mährenb ber Sagegjeit unb bie übrigen jroei Sritteile
mährenb ber Dadjt ahpgeben roärett.

©leîtnjitâtêmcr! üiljeiufelbeit. Sie Slrbeiten am hte=

figen grofen Stßetnfanal nehmen ihren ungehemmten Fortgang
unb feßon bebeefen taufenbe Don Snbifmetertt ©rbe unb
©teingeröd ben untern Seil beg Seuggerfetbeg. ©utem.

Sernehmen nad) foden fid) auch feitenS ber Snbuftriedeit
bie Dachfragen nach 9lhgabe eleftrifcßer Sraft gemehrt haben,
fo baß tn SlitSßcßt fteßt, baf auch bag untere Seilftücf beg

ehemaligen fianalprojefteg fpäter in Singriff genommen mirb.

Sa burd) bag jeßige Sanalunternehmen brutto feßon 18,000
Sferbefräfte gemonnen roerben foden nnb ber übrige S-eil

ebenfo Diel liefern fönnte, begreift man bie Sragroette unb

SBiditigteit beg UniertteßmenS für bie ßieftgen nnb für aug=

roärtige inbuftriede Greife.

3ur 3sit finb heim ^analunternehmen gegen 400 31r=

heiter, üon meifteng italienifcßer Dationalität ßefcßäfttgt ;

boch fod bie 3ahl berfelben gegen ben SBinter hin hebeutenb
Dermehrt roerben, fo baß Sag unb Dacht gearbeitet roerben

fanit. 3ft bod) ber SBinter mit einem geroößnlicß niebrigeu
D3afferftanb bie geetgnetfte Sahregptt für 2öafferbauten.
Soggüber roerben roir bann eine Sattonabe Den ßunbert
unb mehr Spuamttfd)üffen hören, mährenb fidj ung nachtg
bag ©djaufptel ber eleEtrijcßen Seleu^tung beg gangen Sir-
heitggehieteg barbietet.

Sie Dheintanalgefedfchaft hat ben „SßeoborSßof" gegen=
über ber Sanalaitlage für gr. 115,000 angefauft, roahr=
feßeirtlid) ^um 3noecfe ber ©rftedung inbuftrieder ©tabliffemente,
fohalb ber Sana! erftedt fein roirb. Sag Slreal eignet ftd)
infolge fetner Slugbehnung (girfa 15 igeftar) auSgegeicßnet
für geroerblicße Unternehmmtgen, um fo mehr, als bie eleb
trifche Sraft ohne Serlitft ang nächfter Dähe p haben ift.

ßleltrißtäteioerl Äubel. 3n ber Daturtoiffenfcßaftlicßen
©efellfcßaft in ©t. ©aden entroidelte §err Sürfteiner, 3n=
genieur, bag in biefem Statt f^on ermähnte Subelprojett,
bag ßeißt bie Slnlage eineg gan^ großen SBafferreferDoirë
im ©übfenmoog. Sagfelhe läßt fieß nach feinen Soruuter*
ftnhungen bnreß Dlauer nnb 2öad ganj gut einbämmen.
Sag Deferboir faßte hei einer Siefe üon 10 Dîetern
900,000 big 1,000,000 Hubifmeter SBaffer. ®g fönnte
mährenb fünf SSodiett jmeimal fo Diel SBaffer liefern, alg
ber 3ufhtß in troefeneu 3eüsn beträgt. Dlittelft biefer
Slnlage fönnten abgegeben roerben: 1500 Sferbefräfte 7
©tunben für Seleud)tung unb 400—500 Sferbefräfte
mährenb beS Sageg p inbuftrieden 3®ecfen. ©odte biefe
Sraft ben im Umfreig Don 10 Kilometern liegettben geroerh^
reichen Drtfchaften nach 10—15 3aE)ren nteßt mehr ge=

nügen, bann fönnte mttlelft eineg ©iodeng ané noch bag

©itterroaffer gugefüßrt roerben. @g liegt entfeßieben im
3ttiereffe ber Deffentlidjfeit, baß btefeS Srojeft auggeführt
roirb.
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Ätktrizitntswkrk Erlenholz.
Die naturwissenschaftliche Gesellschaft St. Gallens machte

letzter Tage eine Exkursion nach den Billwiller'fckien Elektrizität?-
Werken im Erlenholz unter Führung von Herrn Ingenieur
Kürsteiner.

Gegen 70 Teilnehmer harten sich dem Exkursionsleiter
angeschlossen. Da wo die Starkstromleitung den Weg zum
erstenmal kreuzt, machte er sie aufmerksam auf die drei 7 namr
dicken Kupferdrähte, welche gegenwärtig cirka 120 Pferde-
kräfle dem „Schützengarten" zuführen. Die Gesamtlänge be-

trägt 3200 Meter, was zwei Drittelstnnden gleichkommt.
Jede Grange ist mit einem Blitzableiter versehen und ein
Stück weil mit Stacheldraht umwunden, um das Hinauf-
klettern zu verhindern. Bei Straßenübergäugen sind besondere

Schutzvorrichtungen in Form von Drahtgeflechten augebracht,
welche bei einem allfälligen. Zerreißen der Drähte diese nicht
auf die Straße fallen lassen.

Die Wasserkraft der Sitter wird iZ/s Kilometer oberhalb
des Maschinenhauses mit Hülfe einer gewaltigen Quermauer

(6^—7 Meter Fundamentbreite) in den Kanal geleitet, der
eine Höhe von 180 ora besitzt. Auf der andern Seite des

Dammes, der 65 Eisenbahn-Wagenladungen Cement nebst
dem nötigen Sand, der aus der Sitter geschöpft werden

konnte, erforderte, befindet sich eine Fischleiter für Forellen,
die aber bis zur Stunde unbenutzt bleibt, da sämtliches Wasser
der Sitter dem Kanal zuströmt, dessen Einlaus 4Vs Meter
breit ist. Gegenwärtig, als beim kleinsten Wasserstand, fließen
immer noch 1250 Scknndenliter dem Kanal zu, der 12Vz
Meter Gefälle besitzt. Im Maximum führt er 3000, was,
statt der gegenwärngen 150, 360 Pferdekräften entspricht.
Eine Kiesschleuss führt das Kies ab.

Weiter unten setzt sich der Kanal in einem 480 Meter
langen Tunnel fort, der im ganzen 45 orn Gefäll hat und

ganz glatte Wandungen besitzt, sodaß fast keine Reibung
entsteht. Die Moximalleistung vollbringt er bei einer Füllung
bis 10 ona unter der Decke. Am Ende des Tunnels be-

findet sich ein Schlammsammler mit einer Seitenöffnung zur
Reinigung des Kanales. Bis hieher ist die ganze Leitung
unterirdiscb, um im Winter vor Vereisung sicher zu sein.

Dann fließt das Wasser in einem lll/2 Meter breiten und
80 Meter langen Rohr zu den Turbinen. Eine derselben
war in Thätigkeit und trieb oben die Dynamomaschine, welche
cirka 150 Pferdekräfte erzeugt, von denen infolge Reibung
Und Leitungswiderstand etwa 30 verloren gehen, sodaß dem

»Schützengarten" noch 120 zur Verfügung stehen. Eine
Zweite Dynamomaschine ist bereits montiert und harrt der

Dampfkraft, die sie eventuell treiben soll. Ein Schwungrad
bon 270 Centnern hält die Maschine in regelmäßigem Gang.
Eine Reihe interessanter Maß- und Kontrollapparate oervoll-
ständigen das Inventar der Centrale.

ElàoLechmsche Rundschau.
Bank für elektrische Industrie, Basel. Wie die „Franks.

Zeitung" erfährt, hat am 23. dieses Monats in Berlin die
Konstituierung eines Syndikats bezw. der vorgenannten Trust-
Gesellschaft mit dem Sitze in Basel stattgefunden. Ueber die
Höhe des Kapitals sind feste Bestimmungen noch nicht ge-
soffen, voraussichtlich wird dasselbe 10 Millionen betragen.
Beteiligt sind an der neuen Gesellschaft die Gruppe der Union
Elektrizitäts-Geseilschaft, ferner das Bankhaus Robert War-
schauer und Cie., Siemens und Halske, die Basler Handels-
^unk und die Basler Depositenbank.

Die Frage der Anlage des Wäggithaler-Sees ist,
Nachdem sie eine Zeitlang zu stagnieren schien, in ein neues
Stadium getreten. — Letzthin nun hat die zur Prüfung
°>eser Frage niedergesetzte Kommission in Verbindung mit
°cn Genossenämtern von Siebnen, Galgenen und Lachen
bnd dem Wetzikoner Konsortium im Wäggithal einen Augen-

schein vorgenommen. Derselbe muß Wohl günstig ausgefallen
sein, denn der „March-Anzeiger" weiß zu berichten, daß alle

Aussicht vorhanden sei, daß das große Werk zu stände

komme. Es wurde in Aussicht genommen, die nötigen
Pserdekräfte auch solchen Gemeinden der March zu überlassen,
die nicht selbst interessiert sind; für Altendors, Reichenbnrg
und Tuggen wurden je 100, für Wangen, das mehr als
die genannten drei Gemeinden beteiligt ist, 200 Pserdekräfte

verlangt; die Gemeinden Schübelbach, Lachen und Gaigenen
können, weil sie am nächsten und stärksten interessiert sind,

ihre Forderungen selbst bestimmen.

Elektrische Kraslübcriragung Uster. Die Civilgemeinde
Kirchuster hat in ihrer letzten Gemeindeversammlung ein-

stimmig beschlossen, die Frage der Errichtung eines Elektri-
zitäts-WerkeS behufs elektrischer Beleuchtung des Dorfes
und Abgabe von eleltrischem Licht und Kraft an Private
durch eine Kommission gründlich prüfen lassen. Für diesen

Zweck sind ans Grund von Berechnungen vorläufig ca. 150
Pserdekräfte in Aussicht genommen, von denen ein Dritteil
während der Tageszeit und die übrigen zwei Dritteile
während der Nacht abzugeben wären.

Elcktnzitätswerk Nhnnfclden. Die Arbeiten am hie-

sigen großen Rheinkanal nehmen ihren ungehemmten Fortgang
und schon bedecken taufende von Kubikmetern Erde und

Steingeröll den untern Teil des Beuggerfeldes. Gutem
Vernehmen nach sollen sich auch seitens der Industriellen
die Nachfragen nach Abgabe elektrischer Kraft gemehrt haben,
so daß in Aussicht steht, daß auch das untere Teilstück des

ehemaligen Kanalprojektes später in Angriff genommen wird.
Da durch das jetzige Kanalunternehmen brutto schon 18,000
Pferdekräfte gewonnen werden sollen und der übrige Teil
ebenso viel liefern könnte, begreift man die Tragweite und

Wichtigkeit des Unternehmens für die hiesigen und für aus-
wärtige industrielle Kreise.

Zur Zeit sind beim Kanalunternehmen gegen 400 Ar-
beiter. von meistens italienischer Nationalität beschäftigt;
doch soll die Zahl derselben gegen den Winter hin bedeutend
vermehrt werden, so daß Tag und Nacht gearbeitet werden
kann. Ist doch der Winter mit einem gewöhnlich niedrigen
Wasserstand die geeignetste Jahreszeit für Wasserbauten.
Tagsüber werden wir dann eine Kanonade von hundert
und mehr Dynamitschüssen hören, während sich uns nachts
das Schauspiel der elektrischen Beleuchtung des ganzen Ar-
beitsgebietes darbietet.

Die Rheinkanalgesellschaft hat den „Theodorshof" gegen-
über der Kanalanlage für Fr. 115,000 angekauft, wahr-
scheinlich zum Zwecke der Erstellung industrieller Etablissemente,
sobald der Kanal erstellt sein wird. Das Areal eignet sich

infolge seiner Ausdehnung (zirka 15 Hektar) ausgezeichnet
für gewerbliche Unternehmungen, um so mehr, als die elek-

irische Kraft ohne Verlust aus nächster Nähe zu haben ist.
Elektrizstätswerk Kübel. In der Naturwissenschaftlichen

Gesellschaft in St. Gallen entwickelte Herr Kürsteiner, In-
genieur, das in diesem Blatt schon erwähnte Kubelprojekt,
das heißt die Anlage eines ganz großen Wasserreservoirs
im Gübsenmoos. Dasselbe läßt sich nach seinen Worunter-
suchungen durch Mauer und Wall ganz gut eindämmen.
Das Reservoir faßte bei einer Tiefe von 10 Metern
900,000 bis 1,000,000 Kubikmeter Wasser. Es könnte
während fünf Wochen zweimal so viel Wasser liefern, als
der Zufluß in trockenen Zeiten beträgt. Mittelst dieser
Anlage könnten abgegeben werden: 1500 Pserdekräfte 7
Stunden für Beleuchtung und 400—500 Pserdekräfte
während des Tages zu industriellen Zwecken. Sollte diese

Kraft den im Umkreis von 10 Kilometern liegenden gewerb-
reichen Ortschaften nach 10—15 Jahren nicht mehr ge-
nügen, dann könnte mittelst eines Stollens auch noch das
Sitterwasser zugeführt werden. Es liegt entschieden im
Interesse der Oeffentlichkeit, daß dieses Projekt ausgeführt
wird.
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(Sleftrifrfjc Straßenbahnen itt ©enf. Sie Srammap»
©efeUfpaft in ®enf »tß i^re familipen boriigen Sinien
burp ©leftrisität betreiben. Sei ber Sinie ©pampel tiacfi

SetÜ=SaconncE (5 Sfilometer) finbet bieê bereits feit föerbft
1894 ftatt. ©pon nap 14 Sagen »erben auf ber Sinie
©arouge=2)Marb= (Stilts ber ©tabt) CSt)êne=3JîoitïefeIat) probe»

meife eleftrifps Gräfte angeroenbet. SBenn bie iDiontblanc^
briicfe ftarf genug befunben »irb, fo »iE man aup oom
iOfoIarb nad) bem tgauptbapnpof ©ornaoin (SleftrijiiatSbetrieb
einführen. (Sine neue eleftrifdje Sinie ift im San begriffen
oom 9ionb»$oint in ber Sorftabt ißlainpaiaiS über bie neue

fttbonebrûcïe Golouorenière unb bag Soulebarb 3ameg IÇagl)

nad5 bem Sapnpofe. Sie berfpiebenen Seile in ber Banbeg»

augfteflung erpalten ebenfaEg eir.e eleftrifpe Sapn, »elpe
befonberg and) bie beiben Slrüeufer mit ipren s»ei Srücfen
üerbinbet. Sie boßilänbige Umgeftalmttg mirb jebop Wopl
ïaum nor 1. 3Jîai 1896 fertig fein. Sie Sßageu merbeu in
Eteupaufen oerfertigt ; befteßt finb oorläufig 16 SOSagen mit
je 2 Stotoren, fobaß ein Söagen aitgefuppelt toerben fann,
»äprenb btgper nur einzelne SSagen furfierten. Sie Soften
belaufen fidp auf 500,000 fjr.

Sie eleltrifpc Stusftcllung in Sarterupe. Siefelbe ift
big 13. Dftober, üffierftagg oon 9 üpr, ©onntagg üon 11

Upr ab geöffnet. ÜJtontagg, EJtittmopg unb jjreitagg bleibt
fie big abenbg 9 Upr, an ben übrigen Sagen big abenbg

11 Upr geöffnet; oon 8 Upr ab Sondert. — EJtittmopg auf
unter ©taatgüermaltung ftepenben babifcpen ©ifenbapnftationen
gelöfte einfacpe fÇaprfartert nap Sïarlërupe bereptigen am

gleipen, foraie nop am folgeuben Sage sur freien fftücffaprt,
fofern fie in ber SluSfteHung abgeftempelt toerben. 2luf bor»

perige Dtapript »erben fur Sereine bie ©intrittefarteu mit
Saturn oerfepen, bamit an bem betreffenben Sage beliebig
aug» unb eingegangen toerben fann, ebenfo toirb gerne für
fapberftäubige gitprung geforgt.

(Sine regelmäßige, fapoerftäubige fpprung u^b ©rflärung
ber einzelnen 2lusfteEungggegenftar.be ift für feben Stontag
unb jjreitag, üormittagg 7^11 Upr unb nadjmittagS 7g5 Upr,
oorgefepen. (Spperimental » Vorträge aug bem ©ebtete ber

©Ieftriäitätg=Sepre roerben möpentlip zweimal gepalten unb

ift bag Spema aug bem jetoeiligen 2lnfplag in ber 2!uS=

fteEunggpaUe ju erfahren ; ben Semonfirationen fann bag

Sublifum jeben 2Ber£tag oon 10—12 Upr oormittagS unb

oon 4—6 Upr napmittagg antoopnen. Sie tcpnifp bebeut»

famften SBirfungen unb (SrgeugungSmeifen beg eleftrifpen
©tromeg toerben an einer Eteipe oon SerfupgauffteEungen
uub 2lbbilbungen üorgefüprt unb burp münblipe unb fprift--
lipe (Srflärungen erläutert. 2ßag ein (Sleftromoior, eine

Spnamomafptne, ein Slffumulator ift, toie eine §augtelegrappen=
Slnlage ipre oetfpiebeneu Aufgaben su erfüEen bermag, mie

gtoei Selegrappenämter eirgeriptet fittb, mie bie ©locfen»

fignale auf ber (Sifenbapn gegeben »erben, ja mie bie

fproierigen Segriffe ber ©tromftärfe unb Spannung in bie

(Srfpeinung treten unb fip au bem Seifpiel üon SBaffer»

fräften oerbeutlipen laffen, ift pier oerftänblip gemapt unb

fo jebenfaßg eine Steipe. bon 2lnfpauunggmitteln borgefüprt,
bie ben Sefuper sum Stapbenfen anpregen »opl geeignet finb.

Ser (SintrittgpreiS in bie 2lugfteEung beträgt aup an
Jfon$erP2lbenben nur 50 pfennig, bag Slbonnement für bie

gau-je Sauer ber 2lugfteßung foftet 3 Starf. fÇûr ben Se»

fup beg (Spperimentietfaaleg »erben 20 Pfennig befonberg
erpoben, bop gibt eg aup piefür 2lbottnementg su 1 3)tarE
bie ißerfon. Ser iEuftrierte 2lugfteEungg=£îatalog (50 tßfg.)
ift fo abgefaßt, baß bag ©tubium begfelben bag Serftänbnig
für bie 2luSfteßung »efentlip erleiptert; einen äpnltpen
3»ecf erfüQt aud) bie möpentlip zweimal erfpeinenbe, in
ber Slugfteüung gebrucfte Slugfteßungg » 3eitung. Sie ppl=
reipen Stafpinen ftnb napeju »äprenb be§ gattjen Sageg
im Setriebe p fepen, ferner bieten faft auSnapmglog fämtltpe
$fugfteüungg @egenfiänbe am Sage eine ebenfo große 2ln=

jiepunggfraft »ie am 2tbenb, fobaß ber Sefup am Sage

nipt utinber intereffant unb lopnenb alg am 2ibenb ift-

Surp ©rriptung eineg fünftlipen SßafferfaUg mit eleftrifpen
Sipteffeften, burp Sluffteßung eines @pein»erferg, burp
eine oorpglipe Eieftauration unb eine Dteipe fonftiger Unter»

paltungen ift bafür geforgt, baß aup ber Saie bie 2lu?»

fteUung nipt unbefriebigt oerlnffeu »irb.

Literatur.
Sern in Silbern. Ser „Sunb" fpreibt: Serner

Sauten aug früpereti 3aprpunberten unb aug neuerer 3^'
in gleipartiger unb möglipft günftiger Sarfteüung borjU'
füpren, ben Seilttepmern am fürglip in Sern abgepaltenen
Sapregfefte ber fpmeijerifpen Ingenieure uttb 2lrpiteften
©ebenfblätier mitgeben 31t fönneu, »etpe parafterifpe
©traßenbilber unb intereffante Saumerfe in einpeitlipei
©ammlung barbieten, bitfe 2lbfipt pat ben bernifpen 3»
genieur» unb Slrpiteftenoerein sur ^erfteünng eineg pracpü
ooüen 2ltbumS heranlaßt.

2Betftpätige Unterftüpung burp eibgenöffifpe, fantonale
unb burgerlipe Sepörben, burp einzelne burgerlipe $or»

porationen, roiffenfpaftlipe unb gcmeinnüßtge Sereine unb

3nftitute, »ie burp Sßrioate, ermöglipie bie 2lugfüprung
beg SJerfeg im borliegenbeu Umfang, mit bem fip aber ber

bernifpe Sngenieur» unb Slrpiteftenüerein nipt opne meiterei

jufrieben gibt. (Sr bemerft: „3nbem mir bebauern, baß

bie Serpältniffe ltng nid)t geftatteten, nop eine Dîeipe peroor»

ragenber Sauœerfe aufsunepmett, »elpe bem 2llbum aup

Sur 3Prbe gereipt paben mürben, banfen mir ben geehrten

©peubern ber Seiträge für ipre »opl»oEenbe Unterftüpung
unb möpten ben 2Bunfp auSfprepen, baß bitfeg Unternehmen

aud) bei unferen Soüegen außerhalb ber Siarfen Sern»

Slnflang finbe, ja baß bitfelbeu für äpnlipe Snläffen i«

anberen ©täbteu ebenfaüg berartige Slbbilbungen iprer Sau»

»erfe in übereinftimmenben ißublifationen 3ufammenfteEen,
bamit fip ttap unb nap aug bem borliegenben Sllbuni

bernifper Sauten eine große einpeitlipe ©ammlung bon

2lnfipten fpmeiserifper Sauœerfe entmicfle."

Siefe 2lnregung begrüßen mir mit greuben unb banfeb

bem bernifpen Ingenieur» unb 2lrpiteftenberein für ba§

perrlipe SBerf. 28er bie 57 großen Siptbrucfe (in folio)

burpblättert, bem gept bag §ei'3 auf, ob aß ber arpt'
teftonifpen Spönpeit, an ber mir täglip üorübergepeib

opne fie 30 »ürbigen. Sin §anb beg Sllbums fann »ab

fip jeben Slugenblicf ben ®enuß eineg eingepenben. ©tubiu»'-
berfpaffen, fein Sluge fpulett. Sie ppotograppifpen Si^»

aufnahmen mürben bon §errn SöEger in Sern gemaP'-

Sie befannte 3i»d7b f^irma Srunner unb §aufer lief^
bie Siptbrucfe. Sie Silber finb faft burpmegg fo gut un^

fparf gelungen, baß man ftetg aufg neue gern ben Sa»
burpblättert. Ser reippaltige Spflug ermöglipt eg, aßfl^
meine Sergleipurigeu unb Sefleptonen ansufteEen über a^
unb neue Saugebanfen in ber Sunbegftabt. Saburp ^n»

geregt, entbecft bie SPantafie bigper ungeahnte ©pönpeü^;
fjaft ift man berfupt, augsurufen: „3P pabe gar niP

gemußt, baß Sern fo fpön ift!"
©in neueë Sîaftno in Süent. Sie ©prift bon

Sluer, melpe biefen Sitel füprt, ift im Serlag bon ©P»'®'

granfe unb Sie. in Sern erfpienen unb fann im Suppanb^
3U gr. 1. 50 besogen »erben. @g ift ein pübfp au30^
ftatteteg SBerf, in großem format, mit mepreren Slänen un

3üuftrationeu, ingbefonbere ber ©f^e beg Seubaueg.
möpten bag ©tubium biefer ©prift jebermann »arm
pfeplen, fie fann »efentlip 3U einer befriebigeuben 2bfnn0

ber »iptigeu fÇrage beitragen unb ift ebenfo objeftib »
ansiepenb unb intereffant gefprieben. ©0 unparteiifP
©rünbe für unb gegen bie einseinen projette abge»b^
»erben, fo berlocfenb ift bag Silb, bag Sluer über b"

fünftige Sern mit feinem tafino entwirft.
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Elektrische Straßenbahnen in Genf. Die Tramway-
Gesellschaft in Genf will ihre sämtlichen dortigen Linien
durch Elektrizität betreiben. Bei der Linie Champel nach

PetÜ-Saconncx (5 Kilometer) findet dies bereits seit Herbst
1894 statt. Schon nach 14 Tagen werden auf der Linie
Caronge-Molard- (Mitte der Stadt) Chsne-Moilleselay probe-
weise elektrische Kräfte angewendet. Wenn die Montblanc-
brücke stark genug befunden wird, so will man auch vom
Molard nach dem Hauptbahnhof Cornaoin Elekrrizitätsbetrieb
einführen. Eine neue elektrische Linie ist im Bau begriffen
vom Rond-Point in der Vorstadt Plainpalais über die neue

Rhonebrücke Colouvrenisre und das Boulevard James Fazy
nach dem Bahnhofe, Die verschiedenen Teile in der Landes-
ausstellung erhalten ebenfalls eine elektrische Bahn, welche

besonders auch die beiden Arveufer mit ihren zwei Brücken

verbindet. Die vollständige Umgestaltung wird jedoch wohl
kaum vor 1, Mai 1896 fertig sein. Die Wagen werden in
Neuhausen verfertigt; bestellt sind vorläufig 16 Wagen mit
je 2 Motoren, sodaß ein Wagen augekuppelt werden kann,
während bisher nur einzelne Wagen kursierten. Die Kosten

belaufen sich auf 500,000 Fr.

Tie elektrische Ausstellung in Karlsruhe. Dieselbe ist

bis 13. Oktober, Werktags von 9 Uhr, Sonntags von 11

Uhr ab geöffnet. Montags, Mittwochs und Freitags bleibt
sie bis abends 9 Uhr, an den übrigen Tagen bis abends

11 Uhr geöffnet; von 8 Uhr ab Konzert, — Mittwochs auf
unter Staatsverwaltung stehenden badischen Eisenbahnstationen
gelöste einfache Fahrkarten nach Karlsruhe berechtigen am

gleichen, sowie noch am folgenden Tage zur freien Rückfahrt,
sofern sie in der Ausstellung abgestempelt werden. Auf vor-
herige Nachricht werden für Vereine die Eintrittskarten mit
Datum versehen, damit an dem betreffenden Tage beliebig
aus- und eingegangen werden kann, ebenso wird gerne für
sachverständige Führung gesorgt.

Eine regelmäßige, sachverständige Führung und Erklärung
der einzelnen Ausstellungsgegenstände ist für jeden Montag
und Freitag, vormittags ^/zll Uhr und nachmittags ^/->5 Uhr,
vorgesehen. Experimental - Vorträge aus dem Gebiete der

Eleklrizitäts-Lehre werden wöchentlich zweimal gehalten und

ist das Thema aus dem jeweiligen Anschlag in der Aus-
stellungshalle zu erfahren; den Demonstrationen kann das

Publikum jeden Werktag von 10—12 Uhr vormittags und

von 4—6 Uhr nachmittags anwohnen. Die technisch bedeut-

samsten Wirkungen und Erzeugungsweisen des elektrischen

Stromes werden an einer Reihe von Versuchsaufstellungen
und Abbildungen vorgeführt und durch mündliche und schrift-
liche Erklärungen erläutert. Was ein Elektromotor, eine

Dynamomaschine, ein Akkumulator ist, wie eine Haustelegraphen-
Anlage ihre veischiedenen Aufgaben zu erfüllen vermag, wie

zwei Telegraphenämter eingerichtet sind, wie die Glocken-

signale auf der Eisenbahn gegeben werden, ja wie die

schwierigen Begriffe der Stromstärke und Spannung in die

Erscheinung treten und sich au dem Beispiel von Wasser-

kräfteu verdeutlichen lassen, ist hier verständlich gemacht und
so jedenfalls eine Reihe, von Anschauungsmitteln vorgeführt,
die den Besucher zum Nachdenken anzuregen wohl geeignet sind.

Der Eintrittspreis in die Ausstellung beträgt auch an
Konzert-Abenden nur 50 Pfennig, das Abonnement für die

ganze Dauer der Ausstellung kostet 3 Mark. Für den Be-
such des Experimentieisaales werden 20 Pfennig besonders
erhoben, doch gibt es auch hiefür Abonnements zu 1 Mark
die Person. Der illustrierte Ausstellungs-Katalog (5V Pfg.)
ist so abgefaßt, daß das Studium desselben, das Verständnis
für die Ausstellung wesentlich erleichtert; einen ähnlichen
Zweck erfüllt auch die wöchentlich zweimal erscheinende, in
der Ausstellung gedruckte Ausstellungs - Zeitung. Die zahl-
reichen Maschinen find nahezu während des ganzen Tages
im Betriebe zu sehen, ferner bieten fast ausnahmslos sämtliche
Ausstellungs-Gegenstände am Tage eine ebenso große An-

ziehungskraft wie am Abend, sodaß der Besuch am Tage
nicht minder interessant und lohnend als am Abend ist-

Durch Errichtung eines künstlichen Wasserfalls mit elektrischen

Lichteffekren, durch Aufstellung eines Scheinwerfers, durch

eine vorzügliche Restauration und eine Reihe sonstiger Unter-
Haltungen ist dafür gesorgt, daß auch der Laie die Aus-
stelluug nicht unbefriedigt verlassen wird.

Literatur.
Bern in Bildern. Der „Bund" schreibt: Berner

Bauten aus früheren Jahrhunderten und aus neuerer Zeit
in gleichartiger und möglichst günstiger Darstellung vorzu-
führen, den Teilnehmern am kürzlich in Bern abgehaltenen
Jahresfeste der schweizerischen Ingenieure und Architekten
Gedenkblätler mitgeben zu können, welche charaklerische

Straßenbilder und interessante Bauwerke in einheitlicher
Sammlung darbieten, diese Absicht hat den bernischen In-
genieur- und Architektenverein zur Herstellung eines Pracht-

vollen Albums veranlaßt.
Werklhätige Unterstützung durch eidgenössische, kantonale

und bürgerliche Behörden, durch einzelne bürgerliche Kor-

porationen, wissenschaftliche und gemeinnützige Vereine und

Institute, wie durch Private, ermöglichte die Ausführung
des Werkes im vorliegenden Umfang, mit dem sich aber der

bernische Ingenieur- und Architektenverein nicht ohne weiteres

zufrieden gibt. Er bemerkt: „Indem wir bedauern, daß

die Verhältnisse uns nicht gestatteten, noch eine Reihe hervor-
ragender Bauwerke aufzunehmen, welche dem Album auch

zur Zierde gereicht haben würden, danken wir den geehrten

Spendern der Beiträge für ihre wohlwollende Unterstützung
und möchten den Wunsch aussprechen, daß dieses Unternehmen
auch bei unseren Kollegen außerhalb der Marken Berns

Anklang finde, ja daß dieselben für ähnliche Anlässen in

anderen Städten ebenfalls derartige Abbildungen ihrer Bau-
werke in übereinstimmenden Publikationen zusammenstellen,
damit sich nach und nach aus dem vorliegenden Album
bernischer Bauten eine große einheitliche Sammlung von

Ansichten schweizerischer Bauwerke entwickle."

Diese Anregung begrüßen wir mit Freuden und danken

dem bernischeu Ingenieur- und Architekienverein für das

herrliche Werk. Wer die 57 großen Lichtdrucke (in folio)

durchblättert, dem geht das Herz auf, ob all der aräst-

tektonischen Schönheit, an der wir täglich vorübergehen,

ohne sie zu würdigen. Au Hand des Albums kann man

sich jeden Augenblick den Genuß eines eingehenden Smdiunm
verschaffen, sein Auge schulen. Die photographischen Neu-

aufnahmen wurden von Herrn Völlger in Bern gemacht-

Die bekannte Zürcher Firma Brunner und Hauser lieferte

die Lichtdrucke. Die Bilder sind fast durchwegs so gut und

scharf gelungen, daß man stets aufs neue gern den Band

durchblättert. Der reichhaltige Cyklus ermöglicht es, allge-

meine Vergleichuvgen und Reflexionen anzustellen über alte

und neue Baugedanken in der Bundesstadt. Dadurch an-

geregt, entdeckt die Phantasie bisher ungeahnte Schönheit^-
Fast ist man versucht, auszurufen: „Ich habe gar

»ich

gewußt, daß Bern so schön ist!"

Ein neues Kasino in Bern. Die Schrift von Prsst'

Arier, welche diesen Titel führt, ist im Verlag von Schmm,

Franke und Cie. in Bern erschienen und kann im Buchhande

zu Fr. 1. 50 bezogen werden. Es ist ein hübsch ausg^
ftattetes Werk, in großem Format, mit mehreren Plänen un

Illustrationen, insbesondere der Skizze des Neubaues.
möchten das Studium dieser Schrift jedermann warm /M'
pfehlen, sie kann wesentlich zu einer befriedigenden Lösung
der wichtigen Frage beitragen und ist ebenso objektiv al»

anziehend und interessant geschrieben. So unparteiisch
d>

Gründe für und gegen die einzelnen Projekte abgeivog^

werden, so verlockend ist das Bild, das Herr Auer über da

künftige Bern mit seinem Kasino entwirft.
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